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Chief Executive Officer

Worldwide leaders in specialist recruitment
164 offices in 34 countries | www.michaelpage.ch

Please send your CV to Stephan Surber at stephansurber@michaelpage.ch, quoting reference
ESSU66583, or apply online at www.michaelpage.ch. For any additional information you can also
contact us directly: + 41 (0)79 373 16 69.

Role and responsibilities:

u Define and implement a clear positioning for the company with an international perspective
u Design and drive aggressive commercial plans to generate profitable growth
u Focus on operational improvements
u Motivate and drive the team of around 100 employees to the next level of performance and

development
u Expand the company offering through scouting for acquisitions and co-operations

Qualifications and track record:

u University degree in science or related subjects
u 12+ years’ international experience within the pharmaceutical and/or chemical industry
u Strong personal global network, especially within the pharmaceutical and fine chemicals

industry
u Hands-on knowledge of cGMP compliance as well as pharmaceutical production and its

technologies
u Direct responsibility for marketing and sales and/or business development
u Solid track record in achieving sales quotas/budgets and increasing market share across

multiple geographies
u Significant general and operational management experience with bottom line responsibility

and demonstrated performance record of delivering profitable revenue growth

Personal characteristics:

u Pragmatic and hands-on business leader with an entrepreneurial approach
u International profile with the ability to work in a mid-cap environment
u Accessible and down-to-earth personality
u Proven leadership capabilities
u Fluency in English and Italian mandatory, knowledge of German would be a strong asset

Our client is one of the European leaders in Contract Manufacturing and Engineering for the
pharmaceutical and fine chemical industry. As part of a succession solution and to drive the
strategy of profitable expansion, broadening the customer base and developing innovative
technologies we are looking for a Chief Executive Officer to develop and implement its strategy
together with the Chairman of the Board.

Ticino u m/f u Pharmaceutical Industry
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HHHHuuuungerbühler &ngerbühler &ngerbühler &ngerbühler & PartnerPartnerPartnerPartner MANAGEMENTBERATUNG

ASSESSMENT-CENTER Rosenbergstrasse 93 Tel. +41 71 274 52 60
PERSONALAUSWAHL CH-9000 St. Gallen Fax +41 71 274 52 62
FÜHRUNG www.hungerbuehler.ch info@hungerbuehler.ch

Mitverantwortlich sein in unserer GesellschaftMitverantwortlich sein in unserer GesellschaftMitverantwortlich sein in unserer GesellschaftMitverantwortlich sein in unserer Gesellschaft

Unsere Auftraggeberin ist eine namhafte, grössere Institution, die sich benachteiligten
Kindern und Jugendlichen annimmt, diesen den Zugang für eine nachhaltige Verbesserung
ihrer Lebensqualität ermöglicht.

Die Herausforderungen für alle Mitarbeitenden in diesem Umfeld sind gross und verlangen
auf allen Stufen viel Fachwissen, Erfahrung, Flexibilität und Einfühlungsvermögen.

Für diese in der Ostschweiz fest verankerte Organisation suchen wir den/die

In dieser zentralen Dienstleistungsfunktion arbeiten Sie eng mit der Gesamtleitung, den
anderen Bereichsverantwortlichen und auch der übergeordneten Kommission zusammen,
wo es darum geht, das traditionsreiche Werk in hoher Qualität ständig weiter zu
entwickeln.

Ihre Hauptaufgabengebiete sind folgende:

& Personalführungs-/-rekrutierungs- und -entwicklungsprozesse

& Finanz- und Rechnungswesen, Controlling, Personalfürsorgestiftung

& Immobilienverwaltung

& Sicherstellen der Informatik-/Kommunikationssysteme

& Kontaktpflege zu Eltern, Behörden und anderen sozialen Organisationen

& Projektleitungen und Stellvertretungen

Die Leitung und Koordination dieser Aktivitäten mit allen Beziehungen nach innen und
aussen, die operative Umsetzung der Strategie und Beschlüsse ist durchaus mit einer
wirtschaftsorientierten Firma vergleichbar, wo das Ziel, bestmögliche Resultate und
Ergebnisse im Vordergrund stehen.

Für diese Aufgabe suchen wir eine starke Persönlichkeit mit einem Fachhochschulstudium
oder einer adäquaten Ausbildung, klaren Leistungsausweisen in obenerwähnten Aufgaben-
stellungen, die mit viel Überzeugung, Sicherheit und Engagement in dieser sozialen Aus-
richtung Verantwortung übernimmt, mithilft, diesen Menschen in unserer Gesellschaft die
Chance für ein lebenswertes Leben zu öffnen.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Leiter/in VerwaltungLeiter/in VerwaltungLeiter/in VerwaltungLeiter/in Verwaltung

Wenn es um Personalauswahl, Personalprozesse, Assessments und Führungsseminare geht :

Hungerbühler & Partner, Rosenbergstrasse 93, 9000 St. Gallen, Tel. 071 274 52 60Hungerbühler & Partner, Rosenbergstrasse 93, 9000 St. Gallen, Tel. 071 274 52 60Hungerbühler & Partner, Rosenbergstrasse 93, 9000 St. Gallen, Tel. 071 274 52 60Hungerbühler & Partner, Rosenbergstrasse 93, 9000 St. Gallen, Tel. 071 274 52 60
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«Ein Jahr Menschenkenntnis
für alle Manager!»
33 Fragen an Samuel Rom, CEO Klinik Schützen AG, Rheinfelden

Hatten Sie als Kind einen Traumberuf?
Klar: Lokomotivführer. Die mit dem

blauen, weiss gestreiften Über-
gwändli. Kamen viel in der Schweiz
herum und hatten grosse Verantwor-
tung und ebensolches Ansehen.

Was würden Sie anders machen, wenn
Sie nochmals von vorne beginnen könn-
ten?

Ein Musikinstrument erlernen.

Wie wurden Sie von Ihren Lehrern ein-
geschätzt?

Aufgeweckt, neugierig, aktiv, sozial
und etwas altklug.

Auf welche ausserschulische Leistung in
Ihrer Jugend sind Sie noch heute stolz?

Als Leiter eines Jugendbundes lei-
tete ich zusammen mit Kollegen ein
zehntägiges Ferienlager mit über 100
Kindern; es waren derart viele, dass
sie einen eigenen Sonderzug füllten.

Ist die Management-Ausbildung auf der
Höhe der Zeit?

Nein. Dem Glauben an die Zahlen
wird zu viel, dem Glauben an die
Menschen zu wenig Gewicht und Auf-
merksamkeit geschenkt. Und immer
noch steht der rasche Unternehmens-
erfolg und nicht die langfristige Per-
spektive im Vordergrund.

Wo würden Sie in der Führungsschu-
lung andere Akzente setzen?

Als Psychologe gehe ich mit dem
früheren Chef von Price Waterhouse
einig: Vermittelt mehr Wissen über
den Menschen und darüber, was ihn
motiviert und was ihn hemmt. Ein
Jahr Psychologie und Menschenkennt-
nis für alle Manager!

Wer hat Sie am meisten gefördert?
Meine Eltern, die mir viel Freiheit

gewährten; meine vier älteren Brüder,
die mich forderten und gegen die ich

mich durchzusetzen hatte. Der Fran-
zösischlehrer, der uns Schülern in
einer Art Wettbewerb mit dem
Deutschlehrer extrem vieles aus Kul-
tur und Politik beibrachte. Unsere
beiden Töchter, die uns ganz neue
Denkweisen näherbringen.

Welche Person ist für Sie ein berufliches
Vorbild?

Ich habe es nicht so mit Vorbildern
– und schon gar nicht mit einem ein-

Samuel Rom bereitet die zunehmende Bürokratisierung des Gesundheitswesens Sorge. SIMON TANNER / NZZ
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Unsere Auftraggeberin ist ein weltweit führendes Unternehmen im
Bereich Anlagenbau Life Science. Die Kunden aus dem Pharma-
bereich schätzen die hohe Verfügbarkeit der Anlagen und die ver-
lässlichen Servicedienstleistungen. Die Unternehmung ist in Europa,
Amerika und Asien vertreten und verfügt über eigene Vertriebs-
gesellschaften sowie autorisierte Partner in 90 Ländern. Die strate-
gische Ausrichtung der Unternehmung verlangt nach einer neu
geschaffenen Position als

Global Sales Director Pharma (m/w)

Sie führen die regionalen Verkaufsverantwortlichen weltweit und
betreuen eigene Schlüsselkunden in den jeweiligen Märkten. Die
Marktstrategien entwickeln Sie zusammen im Leitungsteam und
leiten daraus alle nötigen Verkaufs- und Marketingmassnahmen ab.
Kunden aus der pharmazeutischen Industrie sowie Planungsbüros
werden aufgrund der unterschiedlichen Einsatzgebiete individuelle
Anforderungen für die Grossanlagen stellen. Sie beraten betreffend
technischer und kommerzieller Machbarkeit. Zu technischen Spezi-
fikationen werden Sie durch die Kollegen aus der F&E-Abteilung
unterstützt. In einer weiteren Phase stellen Sie die Offerten und alle
relevanten Verkaufsunterlagen zusammen. Die Aufgabe verlangt
eine weltweite Reisebereitschaft von zirka 40%.

Ein Ingenieurstudium auf Stufe FH und eine verkaufsorientierte
Weiterbildung haben Sie erfolgreich absolviert. Sie bringen fundierte
Führungserfahrung von internationalen Verkaufsteams mit. Selbst-
verständlich schreiben und verhandeln Sie perfekt in Deutsch und
Englisch, weitere Sprachen z.B. Französisch sind ein Plus. Die Be-
sonderheiten der Pharmabranche kennen Sie aus einer ähnlichen
Position. Bei Mitarbeitenden und Kunden werden Sie als versierte
und in allen Belangen kompetente Persönlichkeit geschätzt und
respektiert. Ihre Seniorität und Ihr sicherer Auftritt auf dem interna-
tionalen Verkaufsparkett machen die Unternehmung und Sie erfolg-
reich.

Topprodukte, moderne Strukturen und ein grosses Marktpotential.
Was brauchen Sie mehr, um erfolgreich zu sein? Wir freuen uns auf
Ihre Fragen.
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte per Post
oder elektronisch an:

bewerben@matthias-doell.ch
Kontakt: Matthias Döll
Matthias Döll GmbH
Zugerstrasse 76b
6340 Baar / Zug
Tel: 041 729 00 60*
www.matthias-doell.ch
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Die BKW stellt die wirtschaftliche, ökologische und zuverlässige
Versorgung von über einer Million Menschen mit Strom sicher. Mit ihrer
neuen Unternehmensstrategie konzentriert sich die BKW auf erneuerbare
Energien und neue, innovative Geschäftsmodelle. Hohe Kosten- und
Prozesseffizienz legen dabei die Basis für eine wirtschaftliche
Umsetzung.

LEITER/IN
KONZERNENTWICKLUNG

Energiebranche

Als Leiter/in Konzernentwicklung nehmen Sie eine tragende Rolle in der
Neupositionierung und Weiterentwicklung des Unternehmens wahr. Sie
verantworten den konzernweiten Strategie- und Innovationsprozess und
geben massgebliche Impulse für die Weiterentwicklung der Aufbau- und
Prozessorganisation. Mit Ihrem Team initiieren, leiten oder begleiten Sie
konzernweite Innovations- und Organisationsprojekte.

Ihr Studium der Ingenieur- oder Naturwissenschaften (ETH/Uni) haben
Sie erfolgreich abgeschlossen und sich in Betriebswirtschaft/Unter-
nehmensführung weitergebildet. Sie verfügen über vertiefte Erfahrung in
strategischen Funktionen im Energiebereich oder anderen relevanten
Branchen und haben Führungsfunktionen in Unternehmen bekleidet, die
erfolgreich beschleunigte Veränderungsprozesse durchlaufen haben.
Innovation ist eines Ihrer Kernthemen. Sie kennen die organisatorischen
und kulturellen Voraussetzungen, welche erfolgreiche Markteinführungen
unterstützen. Sie sind es sich gewohnt, ein Team von hochqualifizierten
Fachleuten kooperativ und zielorientiert zu führen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre
vollständigen elektronischen Bewerbungsunterlagen als PDF-Gesamt-
dokument an: info@leaderssolutions.ch. Bei Fragen steht Ihnen Frau Eva
Maria Laederach zur Verfügung.

Leader’s Solutions AG, Bern und Zürich, Tel.: +41 43 300 35 43,
www.leaderssolutions.ch
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Zur Person

Samuel Rom, 61, Dr. phil., Fachpsychologe FSP
und dipl. Management-Coach, absolvierte das Wirt-
schaftsgymnasium und ein Psychologiestudium in
Zürich sowie eine Post Doctoral Fellowship an der
Harvard University in Cambridge (USA). Er ist seit
1984 in der Schützen Rheinfelden AG in verschie-
denen zentralen Funktionen tätig und hat den Auf-
bau des Unternehmens aktiv mitgestaltet, seit 2002
als CEO und Verwaltungsrat. Er ist verheiratet und
Vater von zwei erwachsenen Töchtern und lebt in
Zürich. Die Schützen Rheinfelden AG betreibt mit
333 Beschäftigten neben der Klinik Schützen für
Psychosomatik, Psychiatrie und Psychotherapie mit
100 Betten, zwei Ambulatorien und einer Tagesklinik
die Hotels Schützen, Eden und Schiff in Rheinfelden
mit Seminarhotellerie, Restaurants und einem Spa-
Bereich. Die Klinik ist Listenspital des Kantons Aar-
gau und steht Kranken aller Versicherungsklassen
offen. Im Vordergrund steht die Behandlung von
Patienten mit Burnout und Depressionen sowie mit
Angst- und Schmerzproblemen.

zigen; ich schaue bei vielen Men-
schen, wie sie Aufgaben angehen, ihre
Rollen gestalten und Ziele setzen.

Welches sind für Sie die wichtigsten
Tugenden eines Vorgesetzten?

Ganz altmodisch: ein gutes Vorbild
sein, als Mensch fassbar bleiben, ver-
bindlich und berechenbar sein und

Erfolge teilen; diese immer wieder
miteinander feiern.

Welche Eigenschaften Ihrer Mitarbei-
tenden sind für Sie besonders wertvoll?

Fachliches Können, Zuverlässigkeit,
Loyalität, Eigeninitiative, Mitdenken
und sich melden, speziell auch mit
abweichenden Meinungen.

Was bringen Frauenquoten?
Ich weiss, dass Unternehmen mit

Frauen im Kader erfolgreicher sind,
speziell in Krisenzeiten. Das Quoten-
Korsett engt aber zu sehr ein. Und –
wer möchte Quotenfrau sein?

Haben sich Ihre Führungsprinzipien im
Lauf der Zeit verändert?

Ja und nein. Die Mottos «Betroffene
zu Beteiligten machen» und «Stärken
stärken, Schwächen schwächen» lei-
ten mich seit langem. Und doch bin
ich wohl etwas nüchterner und auch
fordernder geworden.

Die Berufswelt sei hektischer, belasten-
der geworden, geht die Klage.

Nicht das Tempo und die Arbeits-
menge belasten die Menschen – es ist
der Mangel an Wertschätzung und
speziell an Einfluss und Kontrolle
über die eigene Arbeit, durch die zu-
nehmende Computerisierung einer-
seits und durch die Unberechenbar-
keit von Vorgesetzten andererseits.

Das Thema Nachhaltigkeit bewegt. Ihr
Beitrag, heute und in Zukunft?

Qualität und Nachhaltigkeit liegen
mir speziell am Herzen. Wir waren
vor sieben Jahren die Ersten in der
Spitalwelt, die statt eines aufwendigen
Jahresberichtes einen aussagekräftigen
Qualitätsreport verfassten. Letztes
Jahr publizierten wir einen Nachhal-
tigkeitsbericht, in welchem wir unsere
Aktivitäten auf dem Gebiet der Öko-
logie, der Wirtschaftlichkeit und des
sozialen Engagements darstellten.
Unsere Hotels verfügen über ein
Nachhaltigkeits-Label. Und: Wir tra-
gen unseren Mitarbeitenden Sorge.

Wie spüren Sie die gegenwärtige Wirt-
schaftslage?

Menschen werden bei guter wie bei
schwacher Wirtschaftslage krank. In
den Hotels sieht es anders aus: Fir-
men sparen bei auswärtigen Semina-
ren, Private gehen weniger auswärts
essen. Wir wollen mit unseren Leis-
tungen beweisen, dass es auch unter
diesen Umständen geht; und das ge-
lingt nicht schlecht!

Worüber haben Sie zuletzt gestritten?
Darüber schweigt des Sängers Höf-

lichkeit.

Was bedeutet Ihnen Geld?
Wir müssen Geld verdienen, um

gut wirtschaften zu können. Geld
schafft auch Sicherheit und Stabilität.
Es bietet Möglichkeiten. Wir können
bei gutem Geschäftsgang Neues schaf-
fen und ausprobieren, und: Wir lassen
alle – wirklich alle – Mitarbeitenden
am Unternehmenserfolg partizipieren.

Maximieren liegt mir nicht, weder im
Unternehmen noch privat.

Welches ist der Stellenwert sozialer
Netzwerke für Sie, beruflich wie privat?

Ich mag Menschen und komme
leicht in Kontakt, dabei nutze ich
nicht organisierte Formen – eine Zunft
würde mich ohnehin weder interes-
sieren noch aufnehmen. Zum Face-
book kam ich durch die Töchter. Ich
will wissen, wie die neuen Medien
funktionieren. Es macht mir Spass, ist
aber nicht Teil des Berufsalltages.

Serviceklubs?
Die sind mir zu straff organisiert,

ich gehe gerne als Referent und zum
Diskutieren; Mitglied bin ich bei kei-
nem.

Hören Sie auf Ratschläge aus Ihrem
privaten Umfeld?

Aber sicher: Meine Freunde und
meine Frau sind dabei ganz wichtig –
sie war mein Sparringpartner beim
Beantworten dieser Fragen.

Vertrauen Sie auf Ihr Bauchgefühl?
Ob Kopf- oder Bauchentscheid – als

Psychologe weiss ich, dass stets bei-
des mitbeteiligt und beides wirklich
wichtig ist. Auf das Gefühl zu verzich-
ten, wäre ein Verlust. Und bei allen
Entscheiden ist der Austausch mit
dem Team bedeutsam.

Wo waren Sie jüngst in den Ferien?
Immer wieder und gern in Ftan im

Unterengadin.

Wie gut kochen Sie?
Das müssen unsere Gäste beurtei-

len. Ich koche zwar gern, aber doch
eher selten.

Olympische Spiele, grosse Fussball-
turniere – sind das besondere Tage für
Sie?

Diese Grossveranstaltungen sind
mir unsympathisch. Da ziehe ich den

Matchbesuch beim FCZ vor, wo ich
meine Brüder und deren Söhne und
Enkel treffe. Das ist Entspannung und
– momentan leider nur selten – Ver-
gnügen pur.

Was bringt Ihnen wirklich Erholung?
Bewegung, Natur, Theater und be-

sonders vertiefende Gespräche unter
Freunden. Vorträge über Neues aus
Psychologie, Religion und Soziologie.

Worüber können Sie sich ärgern?
Die zunehmende Bürokratisierung

im Gesundheitswesen. Ungerechtig-
keiten zum Beispiel im Umgang mit
Fremden. Worthülsen in Hochglanz-
prospekten. Abzockerei.

Wie viele Stunden arbeiten Sie pro Tag?
Schwer zu sagen, da Arbeit und

Freizeit kaum zu trennen sind – wohin
gehört die geliebte NZZ-Lektüre im
Zug? Ich bin meist um 7 Uhr aus dem
Haus und komme selten vor 19 Uhr

zurück. Oft gibt es noch Abendein-
sätze. Ich bin gut ausgelastet, aber
kein Workaholic.

Aus welchem Misserfolg haben Sie be-
sonders viel gelernt?

Wir mussten ein Projekt abbrechen,
das betriebliches Gesundheitsmanage-
ment inklusive einer sozialen und
psychologischen Umgebungsanalyse
für Manager zu einem Zeitpunkt an-
bot, als das noch niemand interes-
sierte.

Auf welchem Gebiet haben Sie sich zu-
letzt weitergebildet?

Weil Qualität so wichtig ist, habe
ich mich zusammen mit meinen Kol-
legen der Geschäftsleitung zu «Lea-
dern for Excellence» im EFQM-Sys-
tem weitergebildet.

Welchem Satz misstrauen Sie beson-
ders?

«Du musst dich bloss etwas zusam-
mennehmen.» Viele unserer Burnout-
Patienten leiden seit Jahren und neh-
men sich zu viel und bestimmt nicht
zu wenig zusammen.

Was missfällt Ihnen als Staatsbürger?
Die Polarisierung auf Kosten guter

gemeinsamer Lösungen und ganz be-
sonders das Formulieren von simplen
– und oft falschen – Lösungen für
komplexe Probleme. Weiter das
Suchen von Sündenböcken, also der
billige Populismus.

Sind Sie zuversichtlich für die Schweiz?
Ja. Dank dem guten Ausbildungs-

stand, der Zuverlässigkeit und der
Einsatzfreude der Menschen, dank der
Kleinräumigkeit und der wunderschö-
nen Natur, dank einer Staatsorganisa-
tion, die zur Mitgestaltung einlädt, bin
ich sehr zuversichtlich für die
Schweiz. Sie muss jedoch verstehen,
dass es ohne Zuwanderung nicht
gehen wird.

Interview: met.
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